
Nr. 2761. v i l . 191$.

Folium officiale Dioecesis Lavantinae. 
Cerkveni zaukaznik za Lavantinsko škofijo.

Kirchliches Verordnungs-Blatt für die Ladantcr Diözese.
In h a lt . 50 . Hirtenschreibcn, betreffend die Anordnung von 

Kriegsgebeten für den Herz Jesu-M onat Ju n i 1916. — 51. Pastirski 
list o vojnih molitvah v mesecu jun iju  1915, posvečenem srcu

Jezusovemu. — 5 '. Die Ordination und die Ordinande». — 63. Od­
pustki za društvo „Sveta vojska“. — 54. Škofijska kronika.
55. Literatur. — 50. Diözcsan Nachrichten.

5 0 .
Hirtenschreiben, betreffend die Anordnung non Kriegsgebeten für den Her; I e fu -M o n a t

J u n i  1915.

durch Gottes Gnade und Erbarmung Fürstbischof von Lavant,
entbietet den hochwürdigen Seelsorgern und allen lieben Gläubigen seiner Diözese G ruß und 

Segen und alles Gute in Christo Jesu, unserem K errn!

I o s u c  in v o c a v it  A ltiss im u m  
p oten tem  in o p p u g n a n d o  in i­
m ic o s  u n d iq u e. E t a u d iv it illu m  
m a g n u s et sa n c tu s  D eu s.

Io s u e  rief den allm ächtigen  
A llerhöchsten an , a ls  er r in g s ­
um  die F e in d e  bekäm pfte. A nd
der große und heilige G ott er­
hörte ihn. (S ir. 4 6 , 6).

I m  Äerrn geliebte Diözesanen!

ine g a r  schwere und  ernste Z e it  ist vo r gut 
zehn M o n a te n  über unser liebes Öfter- 

— reich hereingebrochen. D a m a ls  sah sich 
unser hochsinniger und  friedliebender Zubelkaiser 
gezwungen, einem feindlichen N ach b arlan d e  den 
K n e g  zu e rk lä ren ,  u m  m i t  W a f f e n g e w a l t
d i e u n e r l ä ß l i c h e n B ü r g s c h a f t e n z u s c h a f -  
s e n ,  d i e  S e i n e n  S t a a t e n  d i e  R u h e  i m  
I n n e r n  u n d  d e n  d a u e r n d e n  F r i e d e n  
n °ch  a u ß e n  s i c h e r n  s o l l e n .  S o  sagte der
Kerrscher e s  selbst h e ra u s  in Allerhöchftseinem

$

denkw ürdigen  M anifeste  an  die österreichischen 
V ö lk e r  vom  28. J u l i  1914 , dessen unverkürz ten  
W o r t la u t  ich euch in meinem  Kirtenschreiben am  
Feste des Hl. L a u re n t iu s ,  den 10. August 1914 , 
mitgeteilt habe . '

I n  diesem S e n d -  und  Lehrschreiben gab 
ich euch zugleich W eisungen  und  V e rh a l tu n g s ­
m aßregeln  für die Z e it  des K rieges , der da en t­
b ra n n t  ist und  in dem sich mächtige, heimtückische 
und  ränkesüchtige F e inde  w ider d a s  a ltehrw ürd ige 
Österreich und  dessen einzigen treuen B u n d e s ­
genossen vereinigt haben.

B i s  auf den heutigen T a g  haben unsere 
todesm utigen  K rieger gegen eine große feindliche 
Ü bermacht heldenhaft gerungen und  erfolgreich die 
G renzen  des bedrohten V a te r la n d e s  verteidigt. 
N u n  aber ist w ider u n s  ein neuer F e ind  er­
standen, und  w a s  alte va te r landsliebenden  öfter-

' Kirchliches V e r o r d n u n g s-B la N  für die L avan ier  
D iözese. M a r b u r g , am  14. A ugust 1 914 . N r . IX . Abs. 
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reichischen Kerzen am  meisten schmerzt und b rennt,  
d a s  ist der U m stand, daß dieser F e in d  unser früh­
erer vermeintlicher F re u n d  ist, der durch mehr 
a l s  dreißig J a h r e  im engsten B u n d e s v e rh ä l tn i s  
zur ruhmreichen österreichisch-ungarischen M o n ­
archie gestanden ist.

O hne stichhaltigen G r u n d  und  A n la ß  ha t die 
italienische N eg ie rung  am  4. M a i  des laufenden 
J a h r e s  191 5  ihre V e r träg e  mit Österreich w ider­
rufen und  sich zu dessen zahlreichen G eg n e rn  ge­
sellt. D ie  österreichische R e g ie ru n g  konnte  diese 
gesetz- und  rechtswidrige K ü n d ig u n g  nicht zur 
K e n n tn is  nehm en und  legte in der tiefernsten 
N o te  vom  21 . M a i  1 915  ihren gerechten S t a n d ­
p u n k t  I t a l i e n  gegenüber k lar ,  ihm die ganze V e r ­
a n tw o rtu n g  für die S tö r u n g  des so sehr no tw en­
digen F r ie d e n s  überlassend.

Doch fanden diese k la ren  und friedfertigen 
W o r te  bei der italienischen R eg ie ru n g  kein G e ­
hör. G e ra d e  am  hohen Pfingstfeste, a ls  w ir  die 
K e rab k u n f t  des Keiligen Geistes des Trösters  
feierten und  ihn anflehten, er möge von  u n s  die 
feindlichen M äch te  abw ehren  und  u n s  den er­
sehnten F r ied en  spenden, gerade a n  diesem trost­
reichen Kochfeste, sage ich, ha t der K önig  von 
I t a l i e n  unserem erlauchten L a n d e s v a te r  den K rieg  
e rk lä rt .  U nd  so bedrohen u n s  jetzt von  allen 
S e i t e n  übermächtige G egner .  Doch d a s  A uge 
G o t te s  w ird  über dem guten Rechte wachen, und  
der F in g e r  G o t te s  w ird  jede Verletzung desselben 
rächen.

A ls  d a s  israelitische V o lk  rund  herum  von 
feindlichen V ö lk ern  bedräng t w urde , da  rief sein 
heldenhafter A n fü h re r  Io s u e  zum S ch u h e  gegen 
sie den allerhöchsten G o tt  zu Kilfe. U nd  der A ll­
mächtige erhörte  gnädig  den wackeren M a n n .  D e s ­
gleichen betet auch unser tiefgläubiger M o n a rch  
in diesen kum m ervollen  Zeiten  und  f l e h t  d e n  
A l l m ä c h t i g e n  a n ,  d a ß e r u n s e r e F a h n e n  
s e g n e  u n d u n s e r e g e r e c h t e S a c h e i n s e i n e  
g n ä d i g e  O b h u t  n e h m e .  M i t  diesem v e r t ra u ­
ensvollen  G ebete  schließt nämlich S e in e  M aje s tä t  
d a s  ergreifende M an ife s t ,  d a s  noch am  T ag e  
der italienischen K r ie g se rk lä ru n g ,  d a s  ist am  
23 . M a i  1915 , mit einem Allerhöchsten K an d -

schreiben dem K e rrn  M inis terpräs iden ten  G rasen  
S tü r g k h  mit dem A ufträge  überm itte lt  w urde, es 
allen V ö lk ern  Österreichs zu v e r lau tb a ren .  Diese 
scheinbar schlichte und  doch überw ältigende ka i­
serliche K u n d g eb u n g  ist durchweht vom  Geiste 
eines guten  Gewissens und  zugleich begreiflichen 
U nw illens  e ines ritterlichen M a n n e s  über den 
Treubruch  des B undesgenossen , abe r  auch vom 
Geiste der Ü berzeugung von  der Kilfe G o tte s ,  
von  der großen Opferwilligkeit der österreichischen 
N a t io n e n ,  vom  sicheren S ie g e  der gerechten S ach e .  
D a s  w u n d e rb a re  D o k u m en t  von  weltgeschichtlicher 
B e d e u tu n g  hat folgenden W o r t l a u t :

A n  M e in e  V ö lk e r!
D e r  K önig  von  I t a l i e n  hat M i r  den K rieg  

e rk lä rt .  E in  T reubruch, dessengleichen die G e ­
schichte nicht kennt, ist von dem Königreiche I t a l i e n  
an  seinen beiden V erb ü n d e ten  begangen w orden .

Nach einem B ü n d n i s  von  m ehr a l s  dreißig­
jähr iger  D a u e r ,  w ährend  dessen es seinen T e r r i ­
torialbesitz m ehren  und  sich zu u n g eah n te r  B lü t e  
entfalten konnte , ha t U n s  I t a l i e n  in der S tu n d e  
der G e fa h r  verlassen und  ist mit fliegenden F a h ­
nen in d a s  L ag er  Unserer F e inde  übergegangen .

W i r  haben  I t a l i e n  nicht bedroht, sein A n ­
sehen nicht geschmälert, seine E h re  und  seine I n ­
teressen nicht angetaste t;  W i r  haben Unseren B ü n d ­
nispflichten stets getreu entsprochen und  ihm U n ­
seren S c h irm  gew ährt,  a l s  es in s  F e ld  zog.

W i r  haben m ehr g e ta n :  A ls  I t a l i e n  seine 
begehrlichen Blicke über Unsere G renzen  sandte, 
w a ren  W i r ,  u m  d a s  B u n d e s v e rh ä l tn i s  und  den 
F rieden  zu erhalten , zu großen und  schmerzlichen 
O pfern  entschlossen, zu O pfern , die Unserem v ä te r ­
lichen Kerzen besonders nahe  gingen.

A b er  I t a l i e n s  Begehrlichkeit, d a s  den M o ­
m en t nützen zu sollen glaubte , w a r  nicht zu stillen. 
U nd  so m uh  sich d a s  Schicksal vollziehen.

D em  mächtigen F e inde  im N o rd e n  haben  in 
zehnmonatlichem gigantischen R in g e n  und  in treu ­
ester W affenbrüderschaft m it den K eeren  M e in e s  
erlauchten V erb ü n d e ten  M e in e  A rm een  siegreich 
stand gehalten.

D e r  neue heimtückische F e in d  im  S ü d e n  ist
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ihnen kein neuer G egner .  D ie  großen E r in n e r u n ­
gen an  N o v a r a ,  M o r t a r a ,  Custozza und  Lissa, die 
den S to lz  m einer J u g e n d  b ilden , und  der Geist 
R ad e tzk y s ,  Erzherzog Albrechts und  Tegetthoffs, 
der in M e in e r  L an d -  und  S eem ach t fortlebt, b ü r ­
gen M i r  dafür , daß  w ir  auch gegen S ü d e n  hin 
die G renze  der M o n a rch ie  erfolgreich verteidigen 
w erden.

I c h  grüße M e in e  kam pfbew ähr ten ,  sieger­
p robten  T ru p p e n ,  I c h  v e r t rau e  auf sie und  ihre 
F ü h r e r !  I c h  v e r trau e  auf M e in e  V ö lke r ,  deren 
beispiellosem O pferm ute  M e in  innigster väterlicher 
D a n k  gebührt .

D en  Allmächtigen bitte I c h ,  daß  er Unsere 
F a h n e n  segne und  Unsere gerechte S ach e  in seine 
gnädige O bhu t nehme.

W ie n ,  a m  23. M a i  1915 .
F ra n z  Jo sep h  m . p.

S tü r g k h  m .  p.
I c h  weih, daß  u n s  allen, meine L ieben, diese 

m ark ig en  W o r te  unseres hochherzigen L a n d e s ­
v a te r s  tief zu K erzen  gegangen sind. S i e  haben  
u n s  be trüb t,  zugleich aber auch gehoben und  be­
geistert. S i e  haben  u n s  gezeigt, wo w ir  neben 
der Tüchtigkeit unserer A rm ee  und  neben der 
eigenen A u s d a u e r  in der V erte id igung  des teuren 
V a te r la n d e s  Trost und  Kilfe suchen sollen, nämlich 
beim K e rrn  aller E rb a rm u n g  und  alles Trostes. 
M i t  K ön ig  D a v id  rufen w ir :  G o t t  ist u n s e r e  
Z u f l u c h t  u n d  S t ä r k e ,  e i n  K e l f e r  i n  
D r a n g s a l e n ,  d i e  u n s  h a r t b e t r o f f e n .  D a ­
r u m  f ü r c h t e n  w i r  u n s  n i c h t ,  w e n n g l e i c h  
d i e  E r d e  e r b e b t e  u n d  d i e B e r g e  m i t t e n  
i n s  M e e r  v e r s e t z t  w ü r d e n . . .  D e r  K e r r  
d e r  K e e r s c h a r e n  ist m i t  u n s ;  u n s e r  
S c h i r m  ist d e r  G o t t  J a k o b s . ,  d e r  d e n  
K r i e g e n  s t e u e r t  b i s  a n s  E n d e  d e r E r d e ,  
B o g e n  z e r t r ü m m e r t  u n d  W a f f e n  z e r ­
s c h l ä g t  u n d  S c h i l d e  i n  F e u e r  v e r b r e n n t .  
(Ps . 4 5 ,  2 . 3 . 8. 10).

U nen tw eg t v e r t rau en d  auf G o t te s  S c h u h  in 
unseren N ö te n  u n d  B edürfn issen , in unseren 
T rü b -  und  D ran g sa len  habe ich bere its  im  ve r­
gangenen  J a h r e  zu B e g in n  des furchtbaren K rie ­

ges angeordnet, daß  alle P r ie s te r  der L a v a n te r  
Diözese bei der heiligen Messe, die da eine E r ­
neuerung  des blutigen K reuzopfers  J e s u  ist, b is 
auf W id e r ru f  d a s  G ebe t a u s  der M e s s e  z u r  
K r i e g s z e i t  einzulegen haben, sooft d ies nach den 
Vorschriften e rlaub t ist; daß  ferner in allen P f a r r -  
und  Klosterkirchen täglich beim K auptgottesdienste  
ü r  unfern  Kaiser, für die österreichische A rm ee 

und  für unser V a te r la n d  ein V a t e r  u n s e r  und 
ein G e g r ü ß t  s e i s t  d u  M a r i a  mi t  E h r e  

e i  d e m  V a t e r  gebetet w e rd e ;  daß auch an  
S o n n -  und  F e ie r tagen  d a s  ergreifende G e b e t  
z u r  Z e i t  d e s  K r i e g e s  mit dreim aliger K in- 
zufügung des V a t e r  u n s e r ,  des  G e g r ü ß t  
s e i s t  d u  M a r i a  und  des  E h r e  s e i  d e m  
V a t e r  zu verrichten sei. U nd  den K erren  P f a r ­
rern  gab ich die W eisung , sie m ögen jedesm al, 
sooft es  ihnen ra tsam  erscheint, a n  S o n n -  und 
F e ie r tagen  vor dem ausgesetzten hochwürdigsten 
G u te  eine B etstunde veransta lten  und  zu dersel­
ben die P fa r ra n g e h ö r ig e n  freundlich ein laden. D en  
P re d ig e rn  aber legte ich a n s  Kerz, sie sollen die 
G läu b ig en  aneifern , daß  sie ihre G ebete  und  gu ­
ten W e rk e ,  zum al heilige K o m m u n io n en , in be­
sonderer W eise dem K e rrn  der Kriegesheere , dem 
starken Kelser in der N o t ,  ausopfern für Kaiser 
und  V a te r la n d  und  d a s  K rieg sh ee r?

I n  m einer kunstvoll renovierten  K athed ra l-  
kirche habe ich a c h t  K r i e g s a n d a c h t e n  ge­
feiert, bei denen ich den zahlreichen Z u h ö re rn  
d a s  W o r t  G o tte s ,  angepaß t den Um ständen des 
blutigen K rieges , verkündete . Alle diese m itun ter 
recht umfangreichen Ansprachen habe ich in ta u ­
send und  tausend Abdrücken un te r  die lieben 
G lä u b ig e n  und  b raven  S o ld a te n  verteilt. W ie  in 
der M a r b u r g e r  K athed ra le ,  desgleichen fanden 
auch in vielen P fa r rk irch en  zu guten patriotischen 
Zwecken verschiedene heilige Andachten statt, wie 
m ir dies die eifervollen K erren  Seelsorger be­
richtet haben  und  es a u s  dem dies jährigen P e r ­
sonalstand des F ü rs tb is tu m s  L a v a n t  ersichtlich ist. 
W e r  könnte  es sagen, wieviel w ir  mit diesen

' Kirchliches V e r o r d n u n g s-B la t l für die L avanter  
D iözese. M a r b u r g , am  3 0 . J u li  1 9 1 4 . N r . V III. Abs. 
6 3 . 6 .  129.
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übernatürlichen M i t te ln  zu den glücklichen E r ­
folgen be itrugen , die unsere m utigen  K rieger e r­
fochten h a b e n ?  D e r  jüngste T a g  w ird  u n s  alles 
dies offenbaren. D a r u m  taffen w ir  nicht ab , mit 
diesen K eilm itte ln  die klaffenden W u n d e n  zu 
heilen , die u n s  der gegenw ärtige blutige K rieg  
so g rausam  tief schlägt!

D e r  die heilige Kirche glorreich regierende 
P a p s t  B e n e d i k t  X V . h a t  in der zuversichtlichen 
H offnung, daß G o t t  die B i t te n  zerknirschter K e r ­
zen erhören und  von  u n s  die G eißel des g ra u e n ­
vollen K rieges  abw enden  w ird , ein schönes G ebet 
u m  den F ried en  herausgegeben  und  angeordnet,  
daß  es von  katholischen Christen in allen K alhe- 
d ral-  wie auch in allen P s a r r -  und  Klosterkirchen 
E u r o p a s  am  7. F e b r u a r  oder am  S o n n ta g  S e x a ­
gesima des laufenden K r ie g s ja h re s  gebetet werde. 
Diese außerordentliche Andacht w urde  wie a n d e r­
w ä r t s  so auch in unserer Diözese zu festgesetzter 
Z e it  v o r  dem ausgesehten Allerheiligsten von 
K le ru s  und  V o lk  mit allem E ifer und  V e r tra u e n  
abgehalten.

S o  e rm ah n t u n s  S e in e  Heiligkeit P a p s t  
B e n e d i k t  X V. durch W o r t  und  W e rk  zu be­
ständigem G ebet,  aus daß  u n s  G o t t  der A llb a rm ­
herzige nach seinem heiligsten W illen  bald  erlöse 
von K rieg  und allem Abel. S e i n  Herzenswunsch 
ist es  auch, daß  w ir  u n s  in dieser a rgen  N o t  
und  D ran g sa l  der seligsten J u n g f r a u  M a r i a ,  die 
da die K ö n i g i n  d e s  F r i e d e n s  gen an n t w ird , 
fleißig anem pfehlen . D e sh a lb  befahl der Heilige 
V a te r ,  daß  d a s  von  ihm verfaßte G ebe t auf  dem 
ganzen christlichen E rdkreise täglich gelegentlich der 
M a ia n d a c h t  verrichtet w erde. U nd  dam it es von 
den G läu b ig en  mit desto größerem  E ifer und  mit 
desto reichlicherem Seelennutzen gebetet werde, hat 
er es mit einem A b laß  von 3 0 0  T ag en  bereichert, 
der jedesm al,  sooft m a n  es in den gegenw ärtigen 
stürmischen und  gefahrvollen Z eiten  persolviert, 
gew onnen und  auch den a rm en  S e e le n  im  F ege­
feuer fürbittweise zugewendet w erden  k an n . W e r  
es zw anzigm al im M o n a t  M a i  betete, der konnte 
einen vollkom m enen A b laß  un te r  den gew öhn­
lichen B e d in g u n g e n  gewinnen.

Z u  m einer unbeschreiblichen F re u d e  w urde

m ir von  verschiedenen S e i te n  berichtet und  zu 
meinem  süßen Troste konnte  ich mich in M a r b u r g  
und  auf m einen kanonischen Reisen  teilweise auch 
selbst davon  überzeugen, mit welch lobw ürd igem  
E ifer zufolge der gegebenen W eisungen  1 a llent­
halben in der w eitausgedehn ten  Diözese die d ies­
jährige M a ia n d a c h t  abgehalten  und  m it welch 
inniger F rö m m ig k e it  dem W unsche des Heiligen 
V a te r s  gem äß m it ihr die G ebete  um  den F ried en  
vereinigt w urden .

G o tt ,  d e s s e n  W e i s h e i t  m i t K r a f t v o n  
e i n e m  E n d e  z u m  ä n d e r n  r e i c h t  u n d  
a l l e s  m i t  A n m u t  o r d n e t  (W e is h .  8 , 1), ha t 
u n s  zw ar  b is lan g  noch nicht den erwünschten F rieden  
gew ährt,  sondern hat es in seiner unendlichen V o r ­
sehung zugelassen, daß  u n s  ein neuer, nun m eh r 
der sechste, F e ind  angefallen hat. Doch w ir  ve r­
trau en  unerschütterlich, daß  er u n s  wie b isher  so 
auch in H inkunft  helfen w ird , die übermächtigen 
F e inde  n iederzuringen und  unser geliebtes Öster­
reich v o r  ihnen mit glücklichem Erfo lge  zu ve r­
teidigen.

D a m it  diese unsere H erzenshoffnung in E r ­
füllung gehe, d a ru m  lasset u n s  zum al den ganzen 
künftigen M o n a t  J u n i  hindurch Zuflucht nehm en 
zum heiligsten Herzen Je su ,  d a s  da d i e  Q u e l l e  
a l l e s  T r o s t e s  ist. M a r i a  ist die K ön ig in  des 
F r ie d e n s ,  J e s u s  aber ist der G o tt  des F r ie d e n s .  
E r  ist u n s e r  F r i e d e  (Ephes. 2, 14). W ie  er 
seine J ü n g e r  mildreich getröstet h a t :  F r i e d e n  
h i n t e r l a s s e  ich e u c h ,  m e i n e n  F r i e d e n  
g e b e  ich e u c h ;  n i c h t  w i e  d i e  W e l t  g i b t ,  
g e b e  ich e uc h .  E u e r H e r z b e u n r u h i g e s i c h  
n i c h t  u n d  z a g e  n i c h t  ( I o h .  14, 2 7 ) ,  so ladet 
er auch u n s  liebevoll ein und  e rm ah n t u n s :  
W e n n  i h r  d e n  V a t e r  u m  e t w a s  b i t t e n  
w e r d e t  i n  m e i n e m  N a m e n ,  so w i r d  e r  
e s  e u c h  g e b e n .  B i t t e t ,  u n d  i h r  w e r d e t  
e m p f a n g e n ,  d a m i t  e u r e  F r e u d e  v o l l ­
k o m m e n  s e i !  ( I o h .  16, 23 . 2 4 ) .

Aber die gnaden- und  ablaßreiche V ereh ru n g  
des heiligsten H erzens J e s u  habe ich bereits  öfters

1 Kirchliches V e r o r d n u n g s-B la t t  für die L avanter  
D iözese. M a r b u r g , am  5 . M a i  1 915 . N r . VI. A bs. 47  
und 4 8 . 6 .  127  s.
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gesprochen und  geschrieben. I c h  weise n u r  hin 
auf mein umfangreiches Fastenhirtenschreiben vom  
19. J ä n n e r  des J a h r e s  1 9 0 2 ?  A uf jeder der 
fünf Diözesansynoden habe ich mich mit den 
versamm elten P r ie s te rn  dem heiligsten K erzen Je su  
geweiht und  habe ihnen aufgetragen , auch ihre 
Schäfle in  diesem Kerzen zu weihen, d a s  u n s e r  
L e b e n  u n d  u n s e r e  A u f e r s t e h u n g  ist. M i t  
demütigstem D a n k e  zum allgütigen G o t t  darf ich 
sagen, daß  sich unsere L a v a n te r  Diözese mit ihren 
P r ies te rn  und  G läu b ig en  o f tm a ls  feierlichst dem 
heiligsten K erzen J e s u  geweiht und  gewidmet hat, 
wie ich d ies in m einem  K irtenbrief e rw ähn te , den 
ich euch am  hohen Weihnachtsfeste, den 25 . D e ­
zember 1 9 1 4 ,  zugesendet und  in dem ich euch 
angeleitet habe, daß  ihr euch am  7. J ä n n e r  1915  
w iederum  hingebet und  aufopfert dem K erzen, 
d a s  da ist d a s  G e f ä ß  d e r  G e r e c h t i g k e i t  
u n d  d e r  L i e b e ,  a u s  d e s s e n  F ü l l e  w i r  
a l l e  e m p f a n g e n  h a b e n ?

M i t  Rücksicht auf die gegenw ärtigen mühse­
ligen Z eiten  wünsche ich sehnlichst, daß  w ährend  
des d ies jährigen  M o n a t s  J u n i  d a s  heiligste Kerz 
J e s u  ganz besonders verehrt w erde. W e n n  n u r  
tunlich, so möge täglich nach der Kauptmesse die 
wunderliebliche L itane i vom  heiligsten K erzen  Je s u  
m itsamt dem G ebete  verrichtet w erden , d a s  die 
österreichischen O berh ir ten  veröffentlicht h a b e n ?

1 S e n d -  und Lehrschreiben. M a r b u r g , 1 9 1 1 . S e ile  
6 2 4 — 6 6 0 .

2 Kirchliches V e r o r d n u n g s -B la lt  für die L avan ler  
D iözese. M a r b u r g , am  1. J ä n n e r  1 915 . N r . I. A bs. 1. 
S .  1 - 1 2 .

3 Id em . S .  9  und 10: S ü ß ester  J e s u s . . .

M i t  dieser Andacht soll noch d a s  F r iedensgebe t 
des P a p s te s  B e n e d i k t  X V . verknüpft w erden, 
wie es im Erlasse des F .  B .  O rd in a r ia te s  vom
27. J ä n n e r  1915  Z . 5 0 6  zu finden ist. A n  G o n n -  
und  F e ie r tagen  ha t diese ganze Andacht beim 
nachmittägigen Gottesdienste stattzufinden.

I n  hervorragend  feierlicher W eise abe r  soll 
am  kom m enden 11. J u n i  d a s  erhabene Fest des 
heiligsten K erzens Je s u  begangen w erden. F ü r  
diese kirchliche F e ie r  m ögen die hochw. K erren  
P f a r r e r  alles an o rdnen , w a s  ihnen m it Rücksicht 
auf die Ortsverhältnisse und Umstände zweck­
dienlich erscheint. V o r  allem mögen sie die gelieb­
ten G läu b ig en  über die B e d e u tu n g  und  den Zweck 
dieser Feierlichkeit belehren und  sie herzlich ein- 
laden, an  ihr zahlreich teilzunehmen. A n  diesem 
Festtage Halle hin über die ganze Diözese und 
Halle w ider der R u f  und  die B i t t e :  K e r z  J e s u ,  
u n s e r  F r i e d e  u n d  u n s e r e  V e r s ö h n u n g ,  
e r b a r m e  d i ch  u n s e r !

D em nach w ird  auch an  u n s  in E rfü llung  
gehen, w a s  der weise E ira z id e  über den g lo r­
reichen Ä riegshelden  Io s u e  berichtet, dem der 
K e rr  selbst die F e inde  in seine K än d e  führte. 
I o s u e  r i e f  d e n  a l l m ä c h t i g e n  A l l e r h ö c h ­
s t e n  a n ,  a l s  e r  r i n g s u m  d i e  F e i n d e  b e ­
k ä m p f t e .  U n d  d e r  g r o ß e  u n d  h e i l i g e  
G o t t  e r h ö r t e  i h n .  Io s u e  machte einen A n ­
griff aus d a s  feindliche V o lk  und  ü b e rw an d  die 
G eg n er ,  a l s  sie herabzogen. (G ir .  4 6 ,  1. 4. 6. 7 ).

G o  sei denn du, o K e rr ,  auch u n s  ein star­
ker T u rm  w ider unsere Fe inde , u m  w a s  w ir  dich 
dem ütig  und  v e r trau en sv o l l  anflehen! A m en.

M a r b u r g ,  am  Pfingstm ontage  und  am  Feste der Kilfe der Christen, den 24 . M a i  1915.

t  Michael,
Fürstbischof.

I ,

A n m e r k u n g .  D a s  vorstehende oberhirlliche Schreiben  ist von  den S eelsorgern  den G lä u b ig en  am  F ro n ­
leichnam sfeste den 3 . J u n i oder am  darauffo lgenden  S o n n ta g e  den 6 . J u n i 1 9 1 5  von  den K anzeln  zu  verlesen.
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5 1 .

Pastirski list o vojnih molitvah v mesecu juniju 1915, posvečenem srcu 
Jezusovemu.

po božji milosti in usmiljenosti knezoškof Lavantinski,
pošlje častitim dušnim pastirjem in vsem  ljubim vernikom svoje škofije po­
zdrav in b lagoslov ter jim želi vse dobro v Kristusu Jezusu, Gospodu našem !

Io s u e  in v o c a v it  A ltiss im u m  p o ­
ten tem  in  o p p u g n a n d o  in im ic o s  
u n d iq u e. E t a u d iv it il lu m  m a g n u s  
e t sa n c tu s  D eu s .

J o z u e  je  k lic a l N a jv iš je g a  v s e ­
m o g o č n e g a , k o  s e  j e  b o je v a l s  
s o v r a ž n ik i od  v s e h  stran i. In v e ­
lik i in  s v e t i  B o g  g a  je  u s liša l .  
(S ir. 4 6 , 6).

V G o sp o d u  ljubljeni škofij ani!

■(rav huda in resna doba je pred do­
brimi desetimi mesci nastopila za našo 
ljubo Avstrijo. Tedaj so bili naš 

preblagi in miroljubni cesar-jubilar prisiljen, 
sovražni sosednji deželi napovedati vojsko, 
da bi z o r o ž j e m  p r i d o b i l i  p o r o š t v a ,  k i  
n a j  N j i h o v i  d r ž a v i  z a g o t o v i j o  t r a ­
j e n  m i r  n a  z n o t r a j  i n n a  z u n a j .  Tako 
so sami dejali v Svojem znamenitem mani­
festu ali klicu do avstrijskih narodov dne
28. julija 1914, ki sem vam ga oznanil v svo­
jem  pastirskem listu na god sv. Lavrencija, 
dne 10. avgusta 1914.1

V tem pastirskem pismu sem vam ob­
enem dal navodila in pravila za čas vojske, 
ki se je vnela in v kateri so se mogočni in 
zviti sovražniki združili zoper staročastito 
Avstrijo in njeno edino zvesto zaveznico.

Dodanes so se naši hrabri vojščaki ju ­
naški borili zoper veliko sovražno premoč

1 C e r k v e n i z a u k a z n ik  z a  L a v a n tin sk o  š k o f ijo . V  
M arib oru , d n e  2 0 . a v g u sta  1 9 1 4 . Š tev . X . o d st . 6 8 . str. 
1 3 9 — 146.

ter so uspešno branili meje ogrožene avstrij­
ske domovine. Zdaj pa je vstal zoper nas nov 
sovražnik, in kar vsa domoljubna avstrijska 
srca najhuje boli in peče, je to, da je ta so­
vražnik naš prejšnji dozdevni prijatelj, ki je 
bil več ko trideset let v tesni zvezi s pre­
slavno avstrijsko-ogrsko monarhijo.

Brez veljavnega vzroka in razloga je ita­
lijanska vlada dne 4. maja tekočega leta 1915 
preklicala svoje pogodbe z Avstrijo ter se je 
pridružila njenim številnim nasprotnikom. 
Avstrijska vlada ni mogla te nepostavne in 
krivične odpovedi vzeti na znanje in je v pre­
resnem dopisu z dne 21. maja 1915 pojasnila 
Italiji svoje pravično stališče ter je njej pre­
pustila vso odgovornost za motenje toliko 
potrebnega miru.

Pa te jasne in miroljubne besede niso 
našle posluha pri italijanski vladi. Ravno na 
visoki binkoštni praznik, ko smo slavili pri­
hod tolažnika S v e t e g a  D u h a  ter ga prosili, 
da naj odvrne od nas sovražne sile in nam 
naj podari zaželjeni mir, ravno na ta tolažljivi 
svetek, pravim, je italijanski kralj napovedal 
vojsko našemu presvetlemu cesarju-jubilarju. 
In tako nas zdaj od vseh strani stiskajo hudi 
sovražniki. Toda božje oko bo bedelo nad 
pravico, in božji prst bo maščeval vsako njeno 
poškodbo.

Ko so izraelsko ljudstvo krog in okrog 
napadali sovražni narodi, tedaj je junaški Jozue 
v obrambo zoper nje klical na pomoč naj­
višjega Boga. In vsemogočni in neskončno
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dobri Bog je vrlega moža milostno uslišal. 
Enako molijo tudi naš globokoverni vladar 
v teh bridkih časih in p r o s i j o  V s e m o g o č ­
n e g a ,  da  na j  b l a g o s l o v i  n a š e  z a s t a v e  
in da  na j  v z a m e  n a š o  p r a v i č n o  s t v a r  
v s v o j e  m i l o s t n o  v a r s t v o  ! S t o  zaupno 
molitvijo sklepajo namreč svoj pretresljivi 
manifest ali klic, ki so ga na dan italijanske 
bojne napovedi, to je dne 23. maja 1915, z 
lastnoročnim pismom poslali gospodu mini­
strskemu predsedniku grofu Stiirgkhu z na­
ročilom, da ga razglasi vsem Njihovim naro­
dom. V tem prostem pa veličastnem cesar­
skem razglasu veje duh mirne vesti in obenem 
umljive ne volj e viteškega moža nad nezvestobo 
zaveznika, pa tudi duh prepričanja o pomoči 
božji, o požrtvovalnosti avstrijskih narodov 
in o gotovi zmagi pravične stvari. Čudovita 
listina svetovno zgodovinskega pomena se 
glasi tako le:

Mojim narodom !
Kralj italijanski mi je napovedal vojno. 

Prelom zvestobe, kakoršnega zgodovina ne 
Pozna, se je zgodil od strani italijanske kra­
ljevine do njenih dveh zaveznikov.

Po zvezi več ko tridesetletne dobe, med 
katero je Italija mogla množiti svoje ozemlje 
ter se razvijati do nepričakovanega cveta, 
Nas je ob uri nevarnosti zapustila in je z 
razvitimi zastavami prestopila v tabor Naših 
sovražnikov.

Mi Italiji nismo grozili, nismo kratili nje­
nega ugleda, nismo posegali v njeno čast in 
v njene koristi. Mi smo vselej zvesto izpol­
njevali Svoje zavezniške dolžnosti in smo ji 
izkazovali Svoje varstvo, ko je šla na bojišče.

Mi smo storili več. Ko je Italija obračala 
svoje poželjive poglede črez naše meje, smo 
bili Mi, da bi ohranili prijateljsko razmerje in 
mir, pripravljeni k velikim in bridkim žrtvam, 
ki so Naše očetovsko srce posebno bolele.

Toda pohlepnost Italije, ki je mislila, da 
mora izkoristiti trenutek, se ni dala potolažiti, 
in tako se mora izvršiti usoda.

Mogočnemu sovražniku na severu so se 
Moje armade v desetmesečni velikanski borbi 
in v naj zvestejše m vojnem pobratimstvu s 
četami Mojega presvetlega zaveznika zmago­
valno ustavljale.

Zahrbtni sovražnik na jugu jim  ni nov 
nasprotnik. Veliki spomini na Novaro, Mortaro, 
Kustoco in Vis, ki so ponos Moje mladosti, in 
duh Radetzkyja, nadvojvoda Albrechta in Te­
getthoffa, ki živi naprej v Moji vojni moči 
na suhem in na morju, so mi poroki za to, 
da bomo tudi proti jugu uspešno branili meje 
monarhije.

Jaz pozdravljam Svoje v boju izkušene, 
zmagovite čete. Jaz zaupam njim in njihovim 
voditeljem. Jaz zaupam Svojim narodom, ka­
terih brezprimerni požrtvovalnosti gre Moja 
naj iskrenejša očetovska zahvala.

Vsemogočnega prosim, da naj blagoslovi 
Naše zastave in da naj vzame Našo pravično 
stvar v svoje milostno varstvo!

Na Dunaju, 23. maja 1915.

Franc Jožef 1. r.
Stiirgkh 1. r.

Vem, da so nam vsem, ljubi moji, te 
klene besede našega preblagega deželnega 
očeta globoko segle v srca. Razžalostile so 
nas, obenem pa tudi povzdignile in navdušile. 
Pokazale so nam, kje da naj poleg hrabrosti 
naše armade in poleg lastne stanovitnosti v 
obrambi mile domovine iščemo tolažbe in 
pomoči — namreč pri Gospodu vsega usmi­
ljenja in vse utehe. S kraljem Davidom kli­
čem o: B o g  je  n a š e  p r i b e ž a l i š č e  in 
n a š a  m o č ;  o n  j e  p o m o č n i k  v s t i s k a h ,  
k i  s o  n a s  h u d o  z a d e l e .  Z a t o r e j  s e  ne  
b o m o  b a l i ,  a k o  b i  s e  t u d i  z e m l j a  t r e ­
s l a  i n  b i  s e  g o r e  p o g r e z a l e  v s r e d o  
m o r j a .  G o s p o d  v o j n i h  č e t  j e  z n a mi ;  
n a š  s p r e j e m n i k  j e  B o g  J a k o b o v ,  ki  
v o j s k e  m i r i  t j a  d o  k r a j a  s v e t a ,  l o m i  
l o k  i n k r š i  o r o ž j e  i n s e ž i g a  š k i t e  z 
o g n j e m .  (Ps. 45, 2. 3. 8. 10).
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Trdno upajoč na božje varstvo v naših 
silah in potrebah, v naših težavah in nevar­
nostih, sem odredil že lani ob začetku strašne 
vojske, da vsi duhovniki Lavantinske škofije 
vlagajo do preklica pri sveti maši, ki je po­
novitev Jezusove krvave daritve na križu, mo­
litev iz ma š e  ob času  vo j s ke ,  kolikorkrat 
to dopuščajo predpisi; da se nadalje v vseh 
župnijskih in samostanskih cerkvah moli vsak 
dan pri glavni sveti maši za našega cesarja, 
za avstrijsko armado in za našo domovino 
O č e  n a š  in Č e š č e n a  M a r i j a  ter Č a s t  
b o d i  O č e t u  ; da se tudi po nedeljah in praz­
nikih opravlja ganljiva molitev o b  č a s u  v o j ­
s k e  s trikratnim pristavkom O č e  n a š  in 
Č e š č e n a  M a r i j a  s Č a s t  b o d i  Oč e t u .  
In gospodom župnikom sem naročil, da naj 
vselej, kadar spoznajo to za primerno, pri­
redijo ob nedeljah in praznikih pred izpo­
stavljenim Najsvetejšim molitcvno uro, h ka­
teri naj župljane prijazno povabijo. Pridigar­
jem  pa sem na srce položil, da izpodbujajo 
vernike, da naj pridno svoje molitve in svoja 
dobra dela, zlasti sveta obhajila, Gospodu 
vojnih čet, močnemu pomočniku v stiski, da­
rujejo posebej za cesarja, za avstrijsko dofno- 
vino in armado.1

V svoji zalo prenovljeni stolnici sem ob­
hajal o s e m  v o j n i h  p o b o ž n o s t i ,  ob ka­
terih sem mnogoštevilnim poslušalcem ozna­
njeval besedo božjo , primerno razmeram 
krvave vojske. Vse te precej obširne govore 
sem v tisočerih in tisočerih iztisih razdelil 
med blage vernike in vrle vojake. Kakor v 
Mariborski katedrali, enako so se tudi po 
mnogih župnijskih cerkvah vršile v dobre 
patriotične namene razne svete pobožnosti, 
kakor so mi poročali goreči dušni pastirji in 
je to razvidno iz letošnjega šematizma. Kdo 
pove, koliko smo s temi nadnaravnimi sred­
stvi pripomogli k srečnim uspehom, ki so

1 C erk v en i za u k a z n ik  za  L a v a n tin sk o  šk o f ijo . V  
M ariboru , d n e  30 . ju lija  1 914 . Š tev . V III. o d st. 6 4 . str. 
129  in  130.

jih priborili naši pogumni vojaki ? Sodnji 
dan nam bo vse to razkril. Zato ne ne­
hajmo s temi zdravili celiti zevajočih ran, ki 
nam jih tako globoko seka sedanja krvava 
vojska!

Sveto Cerkev slavno vladajoči papež 
B e n e d i k t  XV. so v trdnem upanju, da se 
bode Bog milostno ozrl na prošnje skesanih 
src in da bo odvrnil od nas šibo grozne voj­
ske, izdali lepo molitev za mir ter so naro­
čili, da jo katoliški kristjani po vseh škofij­
skih kakor tudi po vseh župnijskih in samo­
stanskih cerkvah v Evropi molijo dne 7. fe­
bruarja ali nedeljo seksagezimo tekočega 
vojnega leta 1915. Ta izredna pobožnost se 
je kakor podrugod tako tudi v naši škofiji 
vršila ob določenem času pred izpostavljenim 
presvetim rešnjim Telesom od strani duhov­
nikov in vernikov z vso gorečnostjo in za­
upnostjo.

Tako nas sveti oče B e n e d i k t  XV. opo­
minjajo z besedo in dejanjem, da neprestano 
molimo, da bi nas neskončno usmiljeni Bog 
po svoji sveti volji kmalu rešil vojske in 
vsega hudega! Njih srčna želja je pa tudi, da 
bi se v tej hudi stiski in nadlogi priporočali 
preblaženi devici Mariji, ki se imenuje k r a ­
l j i c a  m i r u .  Zato so veleli, da bi se od Njih 
zložena molitev po vsem krščanskem svetu 
slednji dan opravila pri majniški pobožnosti. 
In da bi jo verni molili s tem večjo vnemo 
in s tem obilnejšim dušnim pridom, so jo  
obogatili z odpustkom tri sto dni tolikokrat, 
kolikorkrat se pobožno moli v sedanjih vi­
harnih in nevarnih časih. Ta odpustek se da 
pridobiti tudi v prid vernim dušam. Kdor 
jo  je pa molil dvajsetkrat v mescu maju, je 
mogel prejeti popolni odpustek pod navad­
nimi pogoji.

V moje nepopisno veselje se mi je po­
ročalo od raznih strani in sem se v svojo 
sladko tolažbo v Mariboru in na svojih ka- 
noniških potovanjih deloma tudi sam prepri­
čal, s kako hvalevredno gorečnostjo se je 
vsled določil letošnja majniška pobožnost
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po vsej široširni škofiji vršila in s kako iz­
redno vnemo so sc ž njo združevale molitve 
za mir po želji našega svetega očeta!1

Bog, č i g a r  m o d r o s t  z m o č j o  s e g a  
o d  k r a j a  d o  k r a j a  i n v s e  p r i j e t n o  
u r e j u j e  (Modr. 8 , 1), nam sicer še do­
slej ni podelil ljubega miru, ampak je dopu­
stil v svoji neskončni previdnosti, da nas je 
napadel še nov, šesti sovražnik. Toda mi se 
neomahljivo zanašamo, da nani bo kakor do­
tlej tako tudi vprihodnje pomagal zmagovati 
silne sovražnike in srečno pred njimi braniti 
našo preljubo Avstrijo.

Da se uresniči to naše srčno upanje, za­
tekajmo se zlasti ves prihodnji mesec junij k 
najsvetejšemu srcu Jezusovemu, k i j e  v i r  v s e  
t o l a ž b e .  Marija je kraljica miru, Jezus je pa 
Bog miru. O n j e  n a š  mi r .  (Efež. 2, 14). 
Kakor je svoje učence milo tolažil: M ir vam  
z a p u s t i m ,  s v o j  m i r  v a m  d a m;  ne  k a ­
k o r  s v e t  d a j e ,  v a m  j a z  da m.  V a š e  
s r c e  n a j  s e  ne  p r e s t r a š i  in n a j  s e  ne  
b o j i  (Jan. 14, 27), tako tudi nas ljubeznivo 
vabi in opom inja: A k o  b o t e  O č e t a  ka j  
P r o s i l i  v m o j e m  i m e n u ,  v a m  b o d e  
dal .  P r o s i t e  i n b o t e  p r e j e l i ,  da  b o  
v a š e  v e s e l j e  p o p o l n o !  (Jan. 16, 23. 24).

0  milosti in odpustkov polnem češčenju 
presvetega srca Jezusovega sem vam že več­
krat govoril in pisal. Opomnim vas le na 
svoj obsežni postni pastirski list z dne 19. 
januarja leta 1902. 2 Ob Vsakem škofijskem 
zboru sem se z zbranimi dušnimi pastirji po­
svetil najsvetejšemu srcu Jezusovemu, pa sem 
jim naročal, da posvetijo tudi svoje ovčice temu 
^rcu, ki je  na š e  ž i v l j en j e  in v s ta je n je . 
S preponižno zahvalo vsedobremu Bogu smem 
rcči, da se je naša Lavantinska škofija z du­
hovniki in verniki pogostoma najslovesncje

1 C erk v en i za u k a z n ik  za  L a v a n tin sk o  šk o f ijo . V  
M ariboru  d n e  5. m aja 1915 . Š tev . V i. o d st . 4 7  in  48 . 
str - 127 n sl.

2 P a stir sk i lis t i . V  M ariboru , 1 907 . Str. 5 0 4  
d o  535 .

darovala presvetemu srcu Jezusovemu, kakor 
sem to omenil v svojem pastirskem listu, ki 
sem vam ga postal na Božič dne 25. decem­
bra 1914 in ki sem vas v njem navduševal, 
da se dne 7. januarja 1915 zopet izročite in 
posvetite Srcu, k i j e  p o s o d a  l j u b e z n i  in 
p r a v i c e ,  iz č i g a r  p o l n o s t i  s m o  v s i  
p r e j  e l i . 1

Z ozirom na sedanje hude č a s e  ž i v o  
ž e l i m ,  da se letošnjega mesca junija prav 
posebno časti najsvetejše srce Jezusa, kneza  
m i r u .  Ako le mogoče, se naj vsak dan po 
glavni sveti maši molijo mile litanije presve­
tega srca Jezusovega z molitvijo vred, ki so 
jo izdali avstrijski nadpastirji.2 S to pobož­
nostjo se naj še sklene molitev papeža B e ­
n e d i k t a  XV. za mir, kakor se nahaja v od­
loku kn. šk. ordinariata z dne 27. januarja 
1915 štev. 506. Ob nedeljah in praznikih se 
naj vrši vsa ta pobožnost pri popoldanski 
službi božji.

Nad vse svečano se pa naj praznuje dne 
11. junija častitljivi god najsvetejšega srca Je­
zusovega. Za to cerkveno slovesnost naj od­
redijo častiti gospodje župniki vse, kar spo­
znajo za primerno s pogledom na krajevne 
razmere in okolnosti. Pred vsem naj pojas­
nijo ljubim vernikom pomen in namen te 
svečanosti in jih naj lepo povabijo, da sc je 
udeležijo v obilnem številu. Na ta blagdan 
naj po vsej škofiji odmevata klic in prošnja: 
S r c e  J e z u s o v o ,  m i r  in s p r a v a  n a š a ,  
u s m i l i  s c  n a s !

Potemtakem se bo tudi nad nami iz­
polnilo, kar pripoveduje modri Si raci d o slav­
nem junaku v vojski, o Jozuetu, kateremu je 
Gospod sam sovražnike pripeljal v roke. J o -  
z u e  j e  k l i c a l  N a j v i š j e g a  v s e m o g o č ­
n e g a ,  k o  s e j e  b o j e v a l  s s o v r a ž n i k i  
o d  v s e h  s t r a n i .  In v e l i k i  i n s v e t i

1 C erk v en i z a u k a zn ik  za  L a v a n tin sk o  šk o f ijo . V  
M ariboru , d n e 1. jan u arja  1915 . Š te v  I. O dst. 2. Str. 
13 d o  21 .

2 Idem , str . 18 in  1 9 :  O n a js la jš i J e z u s  . . .
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B o g  g a  j c  u s l i š a l .  S silo je planil Jozue 
nad sovražno ljudstvo ter je premagal sem 
doli prihajajoče zoprnike. (Sir. 46, 1. 4. 6: 7).

Tako pa bodi ti, o Gospod, tudi nam mo­
čen stolp pred sovražnikom, za kar te po­
hlevno in zaupno prosimo! Amen.

V Mariboru, na binkoštni ponedeljek lin na god Pomočnic^ kristjanov, dne 24. maja 1915.

t  Mihael,
k n e z o š k o f .

O p o m b a . P r c d s to je č i n a d p a stir sk i lis t  naj d u šn i p a stir ji p re b e r e jo  s  p r id iž n ic e  v e r n ik o m  na p ra zn ik  
p r e sv e te g a  r e šn je g a  T e le s a  dn e 3. ju n ija  a li pa  n a s le d n jo  n e d e ljo  d n e 6 . ju n ija  1 915 .

- 7 - t -

52.

Die Grdination unì» die Grdinanden.
A u t e r  Hinweisung auf die h ä. O rdinariats-Erlässe 

vom 5. J u n i 1 8 5 4  Z . 1 0 2 2 / ,  mib vom 31 . M a i 185p  Z .
1 0 4 3 / ,  und in Gemäßheit der Anordnung des Konzils, von 
Trient (sess. X X III . c. 5 . d e ref.) sowie im Hinblick auf. das 
Cap. L X X I . „D e sacram ento O rdinis sa cerd o ta lis“ in. E c­
c le s ia e  L avan tiac  S yn od u s d ioccesan a  an no 1 9 0 3  co a ­
dunata. M arburgi, 1 9 0 4 . P ag . 5 0 4 , num . 4  wird hiemit 
kundgeniacht, daß die höheren Hl. W eihen, wenn wegen der 
Zeitverhältnisse nicht anders verfügt wird, im M onate J u l i  
und ztvar das Snbdiakonat am 18 ., das Diakonat am 20 . 
und das Presbyterat am 2 2 . J n li  in der hiesigen D om - und 
Stadtpfarrkirck)e werden erteilt werden, zu welchen Weihen die 
nachbenannten F . B . Lavanter Alumnen befördert werden 
sollen:

A u s  d em  IV . J a h r g a n g e  d i e  H e r r e n :
A r l i č  Karl von S t .  Johann am Weinberge (S v . Janez  

na P eči), G u č e k  Karl von Dobje bei M ontpreis (D ó b je ), 
J a r h  Konrad von S t .  M argareten bei Römerbad (Sv. Mar­
je ta  pri R im sk ih  top licah ), J e r a j  Josef au s Riez (R eč ica ), 
K o s i  A lo is  aus Luttenberg (L ju tom er), K r e v h  M atth ias 
aus Alteninarkt (Staritrg), K r u š i č  Johann au s M engeš in 
Ära iti, L e n  d o v š e k  Theodatns aus Villach itt Kärnten 
(B e lja k ), R e h a r  Josef von S t .  M artin  in Rosental (Sv. 
Martin v R ožn i d olin i), S a f o š n i k  Jakob von S t .  So- 
renzcn auf dem Draufelde (Sv. L ovren c na D ravsk em  polju ), 
Š l a n d e r  M axim ilian  von Gom ilsko, C r š i č  Felix von S t .  
A nton in W . B . (Sv . A nton v S lov . G oricah) und Ž m a v c  
Josef aus B očna bei Oberburg.

A u s  d em  III. J a h r g a n g e  d i e  H e r r e n : 
G o r o g r a n c  M artin  von S t .  M arein bei Erlachstein 

und M e d v e d  M artin  aus A rtiče.
D ie s  ist am s i e b e n t e n  Sonntage nach Pfingsten dem 

gläubigen Volke von der Kanzel mit der Aufforderung bekannt 
zu geben, Gott um berufstreue Priester zu bitten, und falls  
jemand gegen die vorgenannten Ordinanden mit G r u n d  
etwas vorzubringen hätte, es picht zu verhehlen.

D aß  es gerade in der heutigen so ernsten Z eit notwendig 
ist, Gott um gute, berufstreue, ja heiligmäßige Priester zu 
bitten, wird niemand bezweifeln; ist doch eitel die Wissenschaft, 
eitel glänzende Beredsamkeit, eitel ein scharfer Verstand, eitel 
aller Erfolg, wenn nicht die Heiligkeit des Lebens den Priester  
ziert nach den W orten des göttlichen H eilandes: „E stote ergo  
vos perfecti, s icu t et Pater v ester  co e le stis  perfectus e s t .“ 
(M attii. 5 , 4 8 ). Und nicht sollen es die Weihekandidaten ver­
gessen, daß e in  heiliger Priester Länder und Völker zu Gott 
führen, daß aber ebenso ein schlechter Priester N ationen der 
heiligen Kirche entreißen und so sich und tausende in s ewige 
Verderben stürzen kann.

Gebe Gott, daß der T ag der heil. Priesterweihe für die 
Ordinanden zum Tage ihrer ewigen Glückseligkeit, nicht aber 
zur Grundlage ihrer ewigen Verdam m nis werde, damit sich 
so an ihnen bewahrheitet das W ort, das der heilige Evange­
list Lukas über die Geburt des heil. Johannes des T äufers  
schreibt: „In n ativ ita te  e iu s m ulti g a u d eb u n t“ (L uc. 1 , 4 6 ), 
nicht aber das erschreckende W eh, das Gott durch den M u nd  
des Propheten Ezechiel gesprochen hat: „V ae pastoribus Israel, 
qui pascebant se m e tip so s!“ (E zech . 3 4 , 2).

Gebe G ott, daß die Ordinanden immerdar bewahren die 
Krone und die P erle der Tugenden, die heilige Keuschheit a ls  
ein sicheres M itte l, um zur Heiligkeit, zur Vollkommenheit 
zu gelangen. Und wenn sie mit der heiligen Keuschheit noch 
eifriges Gebet, unablässige Selbstüberwindung, glühenden sich 
selbst verzehrenden Seeleneifer verbinden werden, dann werden 
sie a ls  Priester in der S tu n d e des Todes und am Tage 
des Gerichtes dem göttlichen Richter auf alle ihnen anvertraut 
gewesenen Seelen  hinweisend fröhlichen M u tes sagen können: 
„Q uos d ed isti m ih i, non perd id i e x  e is  quem  quam .“ 
(Ioan. 1 8 , 19).

W as die O rdination der Ordenskleriker, die zugleich 
mit den Alum nen des F . B . S em in ars am Ende des S ch u l­
jahres ordiniert werden sollen, anbelangt, so wird hiemit an- 
geordnet, daß die hochw- Ordensvorsteher dem F . B . O rdi-
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notiate das Ansuchen um Erteilung der h ö h e r e n  W e i h e n  
für ihre Kleriker i m m e r  i m  L a u f e  d e s  M o n a t e s  M a i  
überreiche» mögen, damit sie mit den Alumnen des F . B . 
S em in ars im Kirchlichen V erordnungs-B latte rechtzeitig pro­
mulgiert werde» können.

I. D ieses Ansuchen ist mit folgenden Dokumenten zu 
instruieren:

1. M it  dem T a u f s c h e i n  des zu ordinierende« K le­
rikers ;

2. mit dein P r ü f u n g s z e u g n i s s e  ü b e r  d i e  b e ­
r e i t s  z n r ü c k g e l e g t e n  t h e o l o g i s c h e n  S t u d i e n  und 
über die K e n n t n i s  d e s  M e ß r i t u s .

Diesbezüglich wird im Dekrete 8 . Congr. E p isc. et 
k e g u l. vom 4 . November 1 8 9 2  „A uctis adm od um “ num . 
V I. (S ieh e Kirchliches V erordnungs-B latt für die Lavanter 
Diözese, Jahrgang 1 8 9 2 , V I, I) ungeordnet: P rofessi tum  
votorum  sollem nium  tum sim plicium  (in Congregationibus) 
ab O rdinariis, locorum , ad S acros O rdines non adm ittan­
tur, n is i, praeter a lia  a iure statuta, testim on ia les litteras 
exh ibeant, quod saltem pyr annum sacrae  T h eo lo g ia e  
operam  dederint, si agatur de subdiaconatu, ad minus per 
biennium, si de diaconatu et quoad presbyteratum saltem 
per triennium, praem isso  tam en regu lari aliorum  studiorum
curricu lo .“

3 . M it  einer von dem betreffenden Kleriker eigenhändig 
geschriebenen und unterschriebenen und vom Ordensvorsteher 
koramisierten E r k l ä r u n g  über die vom G e s u c h s t e l l e r  
a b g e l e g t e  O r d e n s - P r o f e ß ,  w as auch behufs Sicher­
stellung des t i t u l u s  o r d i n a t i o n i s  notwendig ist. (S iehe  
hierüber das Dekret „A uctis adm od um “ num . I. et II).

Diese Erklärung ist in folgendem W ortlaute auszu­
stellen:,

„E go infrascriptus N . N ., natus (ubi et quando), D ei 
taven te  gratia  in  sacrum  Ordinem  N . suscep tu s et d i e . . .  
anni . . . v este  re lig io sa  indutus, postquam  an no N ov i-  
tiatus rite exp leto , per tres an n os continu os, id est a 
d i e . . .  a n n i . . .  in  vo tis sim p lic ib u s steti, so llem nem  voto­
rum relig iosorum  profession em  rite et per om nia libere  
in  m anus leg itim i Superioris m ei em isi d ie  . . .  anni . . .

In  cu iu s rei testim onium  propriae m anus subscrip­
tionem  ad iungo.
(L ocus et d ies). N . N .

Coram m e N . N ., c ler icu s et Ordinum  Sacrorum
Superiore. C andidatus.
Ferner sind beizuschließen:
4 . D a s  D i s p e n s d e k r e t ,  wenn der Kleriker mit 

einer Irregu larität behaftet ist.
5 . D a s  R a t i o n a l e  d e s  z u  O r d i n i e r e n d e n ,  

toelchos enthalten muß den V or- und Zunamen desselben, T ag, 
M onat und Jah r dessen Geburt, die Nam en der Eltern und 
beit O rt, an welchem der Kleriker zu promulgieren ist.

, 6 . L i t t e r a s  d i m i s s o r i a s  e t  t e s t i m o n i a l e s  
vom O r d e n s v o r s t e h e r ,  mit welchen derselbe den Kleriker 
behufs Erteilung der Weihen an den zuständige» Bischof ent­
läßt und in welchem er das gesetzlich vorgeschriebene Z eugnis  
ausstellt.

Nach G asparri (T ractatus can on icus de sacra  ordi­
natione, II ., a lleg . II. num . 4  p. 4 2 1  sequ.) können die­
selben etwa folgendermaßen lauten:

Litterae dimissoriae et testimoniales.
Cum iuxta  ap osto licas san ction es nem o regularium  

ad quoscunque ord ines absque exp ressa  in scrip tis suorum  
Superiorum  licen tia  prom overi p ossit : h inc tenore prae­
sentium  d ilecto  nob is in Christo N . N . in nostro O rdine  
(vel C o n g reg a tio n e ). . .  d i c . . .  a n n i . . .  exp resse  et libere  
(so llem niter) professo  a c  in dom o seu  con ventu  N . de  
fam ilia  cx isten ti, qui in saecu lo  vocabatur N . N ., licentiam  
et facultatem  im pertim ur, ut E xce llen tiss im o  et R everen ­
dissim o D om in o N . N . P rincip i - E p iscop o  L avan tin o , ad  
quem  h as litteras d irig im us, se  praesentet, precam urque  
A m plitud inem  suam , ut eum  ad sacrum  Subdiaconatus  
( Diaconatus, Presbyteratus) ordinem  pro n ecessita te  et uti­
lita te  O rdinis nostri in  titulum  . . .  prom overe dignetur.

Q uod en im  ad m orum  probitatem  spectat, eundem  
clericum  nostrum  dignum  ind icam us tcstam urque insuper, 
ipsum  ex  leg itim o  m atrim onio procreatum , sacro fonte  
delibutum , chrism ate confirm atum , sc ien tia  su fficienti exor­
natum , ad quattuor m inores O rdines iatn d ie  . . . anni . . . 
prom otum  esse , n ec  non exercitiis  sp iritualibus va casse  
(vel: suo tem pore vacaturum  esse), om niaquc a lia  requisita  
hab ere a leg ib u s ecc le s ia s tic is  praescripta.

In  quorum fidem  h ascc  litteras propria m anu sub­
scrip sim u s et s ig illo  officii nostri m univim us.

(L ocu s et d ies). L . S . Subscriptio.

II. D i e s e  g e n a n n t e n  B e i l a g e n  sind immer bei- 
zuschließen, wenn die Ordensvorsteher ersuchen, daß ihren 
Klerikern die h ö h e r e n  W e i h e n  i n f r a  a n n u m  s c h o ­
l a r e m  erteilt werden sollen.

III. Handelt es sich darum, daß den Ordensklerikern 
die T o n s u r  und die n i e d e r e n  W e i h e n  entweder zugleich 
mit den Alum nen des F . B .  Sem in ars oder aber besonders 
erteilt werden sollen, w as schon  nach  a b g e l e g t e r  e i n ­
f a c he r  P r o f e ß  geschehen kann, so müssen dem betreffende» 
Ansuchen beigelegt werden:

1. D er Taufschein der betreffenden Kleriker;
2 . die Erklärung über die abgelegte einfache P rofeß ;
3 . das eventuell notwendige Dispensdekret;
4 . die Dimissorien nach dem oben angeführten W ort­

laute (allerdings m utatis m utandis).
I m  Gesuche muß auch des bisherigen Studienganges  

des zu Ordinierenden Erwähnung gemacht werden.
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5 3 .
Odpustki za društvo „Sveta vojska“.

K n .  šk . ordinariat j e  z od lokom  dne 8. aprila  1 9 1 5  
št. 1 5 4 8  od sv e teg a  očeta  P ij a  X . dne 2 1 . m aja 1 9 1 4  
udom  treznostn ih  družb p od eljen e pop o ln e in  n ep op oln e  
odp u stke v  zm islu  s in od a ln e  d o ločb e (E ccl. L av . Syn . 
d ioec . 1 9 0 3  coad unata . M arburgi, 1 9 0 4 . P a g g . 2 6 3 — 2 7 3 )  
pri poznal članom  p rotia lk oh o ln ega  društva „S veta  v o jsk a “, 
p otrjen ega  za L avan tin sk o  škofijo  dne 16 . februarja 1 9 1 3

?. .  V  I

št. 5 9 7  ; tudi j e  odobril za pridobitev od p ustkov  pred­
pisano, v  „C erkvenem  za u k a zn ik u “ 1 1 9 1 3  št. X I. str. 
1 6 7  ob jav ljen o  v sak d an jo  m olitev  „Moj B o g  in O če“ ter 
d oločil d n ev e : N ovo  leto , V elik i p etek , praznik  presv. 
rešn jega  T e lesa , praznik o b g lav ljen ja  sv . Jan eza  k rstn ik a  
(2 9 . avgu sta) k o t d n eve, ob k aterih  dobijo  č lan i im eno­
v a n eg a  društva popoln i odpustek .

5 4 .
Škofijska kronika.

V e č n a  m o l i t e v  v H o č a h .  T rid n evn ica  ob pri­
lik i v ečn e  m olitve  v  dneh 5 . 6 . in  7. m arca 1 . 1. j e  pod  
vodstvom  č. g . m isijonarja  od sv . Jožefa  pri C elju v žv e li-  
čavn o usp ela . U d eležb a  j e  b ila  ve lik a n sk a . V sak o  uro 
j e  m enja lo  deset posam eznih  občin  nadžupn ije  v  m olitvi 
in petju  pred N aj svete jš i m. Pri prid igah , katerih  j e  bilo  
8 , j e  b ila  cerk ev  vsak ok rat natlačen o  p o ln a ; v  ned eljo  
dne 7. m arca dopoldn e pa cerk ev  ni m ogla  ob seči vseh

u d eležen cev . P rav izpodbudno j e  b ilo  g led a ti, k a k o  so  
nedolžni o tročiči v  pobožnosti tek m ova li z odraslim i. 
Z lasti so  se  u d eleževa li pobožnosti tudi v o jak i, k i se  
zdravijo  v  grajšč in i H ausam pacher in so  v ob ilnem  š te ­
vilu  prejeli sv. zakram ente. Za p resvetlega  cesarja , za  
našo  arm ado in dom ovino se  j e  darovalo  1 5 0 0  sv . obha­
j i l .  N aj presveto  srce Jezusovo  p od eli, da bo obrodila  
pobožnost najob iln ejši sad!

5 5 .
I
Literatur.

1. K r i e g s a n d a c h t  z u  E h r e n  d e r  s i e b e n  
S c h m e r z e n  M a r i ä .  V erfaßt von  A n d r .  K a i s e r , P f a r ­
rer in  Neukenroth. Druck und V erla g  der N ürnberger  
V olkszeitung. 19  S e ite n . P r e is  2 0  P fg . D a s  Broschürchen  
enthält sinnige G ebete und G esänge zu  deu einzelnen  
Schm erzen  der M u tterg v ttes  M aria .

2. F ü r  F r o n t ,  L a z a r e t t  u n d  H e i m a t .  S a m m ­
lu n g  religiöser K riegsbroschüren. H erausgeb er und V er­

fasser ist ein in  der S o ldatenseelsorge seit J a h ren  und auch 
jetzt tätiger P riester der Gesellschaft Jesu . Z u  beziehen  
durch die V er la g sa n sta lt B en ziger  & Co., A. G . M a in z  
(F ilia le  K öln). A ußer dieser S a m m lu n g  sind in  V orb erei­
tu n g :  H e i l i g e  i m  W a f f e n r o c k ,  zw ei H efte ; D a s  
M a r k u s - E v a n g e l i u m ,  zw ei H efte ; D i e  S o l d a t e n  
u n d  d i e  hl .  K o m m u n i o n  (M än n eraposto lat).

5 0 .
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F. B. Lavante»' Ordinariat zn Marburg,
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